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Aachener Fernsignaluhr 
Patent Lesmei*ter.

(Mit Abbildungen.)

Mer Zweck der hier a here- 
bildeten, patentirten Uhr ist, zu 
verschiedenen Tages- oder Nacht­
zeiten Signale zu geben, ohne 
nach jedem Signale das Werk 
neuerdings bethätigen zu müssen 

D‘e i'* 1 T’ig. I dargestellte 
Uhr besteht aus einem Geh- und 
Schlagwerk und befindet sich in 
einem hübschen Gehäuse, so dass 
sie in jedem Bureau oder Wohn- 
rautn hängen kann. Diese Uhr geht 
14Tage und bildet eine Art Wecker 
Es wäre daher vielleicht ange­
bracht, die \\ irkungsweise eines 
der bekannten gewöhnlichen 
Wecker kurz zu erwähnen, um 
dann die ausgedehntere Wirkung 
der Aachener Fernsignaluhr Pa- 
Tnt I»esmeisler zu berücksichtigen.

W ill man mit, einem gewöhn- 
ichen Wecker z. IT um (i Uht 

geweckt werden, so muss man 
in bekannter Weise auf diese Zeit 
einstellen und die Feder spannen.
■1,11 diese Zeit wird dann auch 
der \\ eck er, falls er nicht etwa- 
eigenwillig veranlagt ist was 
bc billiger Wae re schon vorkom 
men kann das gewünschte 
Signal geben. Mit diesem einina 
bgen Signalgeben ist die Thätig 
k(*il erschöpft. Wollte man um -I.
■’ ,,nd r> Uhr ein Signal haben, so 
ginge dies nicht anders, als dass 
111'in nach Ablauf des ersten Sig 
llfdcs das zweite einstellt und nach 
'blaut des zweiten das dritte 

Die Aachener Fernsignaluhi 
Intent Uesmeister ist nun zwai 
1,1 ihrer Wirkungsweise mit einem 
Wecker vergleichbar, doch kann

damit geben, Dieselbe arbeitet als automatischer Strorn- 
kreis-Sehiiesser und Offner. Es gehört mithin zu einer 
Anlage ausser der Uhr als Contactgeber ein Stromkreis 
bestehend aus Elementen, Draht und Läutewerken in 
beliebiger Anzahl. Das Zifferblatt (Fig. 2) hat in der 
Mitte noch ein kleines drehbares Zifferblatt, welches 
4J mm. Durchmesser hat. Es dreht sich einmal inner­

halb 24 Stunden rund. Die Ein­
teilung dieser 24 Stunden ge­
schieht zunächt, in 12 Tages- und 
Nachtstunden. Der Halbkreis für 
Tag ist hell, derjenige für Nacht 
ist, dunkel. Jede der 24 Stunden 
ist in 4 Theile getheiU. Die Thei- 
lungseinheiten sind Viertelstunden. 
Auf 24 Stunden gibt es 24x4=" 
•K) \ iertelstunden Es ist nun mit 
dieser Uhr möglich, pro 24 Stun­
den höchstens 90 und mindestens 
0 Signale zu geben; aber auch 
jede andere Anzahl Signale, z. B. 
t), 9. 15, 89, 50, 64, 70 bis höch­
stens 90 Signale pro 24 Stunden. 
Bat man in Fabriken die Arbeits­
zeiten und Pausen zu signalisiren, 
wobei man die Uhr z. B. als 
Bureau 11 hr verwenden kann, so 
hat man nicht die 90 überhaupt 
möglichen Signale hi zu nöthig. 
Es genügt eine kleinere Anzahl. 
In dem Kreise von 40 mm Durch­
messer (Fig. 2) findet man jeweils 
den V4 Stundenstrichen gegenüber 
Stiftschrauben. Will man nun zu 
folgenden Zeiten Signale haben:
1 oo' Sifv 9;j0, 1200, Nachmittags 
*oth 400, 430 . 7g0 Uhr, so nimmt 
man einfach diese Stiftschrauben 
heraus, wie auf Fig. 2 ersicht­
lich ist.

Die Uhr schliesst genau um 
diese Zeiten den Stromkreis, wo­
durch die Läutewerke ertönen 
Nach Verlauf von 0 bis 180 Se­
kunden öffnet die Uhr wieder den 
Stromkreis. Für gewöhnlich wird 
ein Signal, welches länger als 
80 Secunden dauert, als lästig 
empfunden

Mittels einer Stellschraube 
kann man die Dauer des LäUtens 
innerhalb der angegebenen Gren­
zen, z. B. auf 25 Secunden, ein 
für allemal festlegen. Es werdenman weit zahlreichere Signale

Unsere heutige Nummer umfasst IO Seiten.
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auch Uhrwerke mit 10 Minutentheihmgen angefertigt, 
hauptsächlich für Schulen, weil diese vielfach Signale 
henöthigen. welche durch 10 Minuten theilbar sind. Bei 
solchen Uhren ist es möglich pro Stunde (> Signale zu 
geben mithin auf 24 Stunden (> X 24 144 Signale. Oa 
aber niemals 144 Signale noting sind, so nimmt man 
so viele Stifte aus dem beweglichen Zifferblatt, als man
Signale wünscht, z. B. Morgens 800, S-)0. (.),00 0-, 
Um,. Ilm- l2on, Nachmittags 12Ul, 1 00, 'MIO' ":>(b 00 4

'IO'
to­

il ach Ablauf der Ferien die Schule, so schaltet man den 
Ausschalter wieder ein und die Signale kommen wieder 
zu den gewünschten Zeiten.

In Fig. 3 ist eine grosse Fabriksglocke abgebildet, 
welche im Freien aufgehängt werden kann und durch 
die Uhr in Thätigkeit tritt.

Bei der Konstruktion der Aachener Signaluhr 
Patent Lesmeister waren folgende (lesiehtpunkte mass­
gebend :

sich unter Umständen viele Menschen nach 
richten, so war es mit big, nur allerbestes 

nehmen.
Uhr wird nie magnetisch weil der Strom iso- 

Signale pro 24 Stunden. Da das bewegliche Zifferblatt lit t ist. Als Contaetfläche ist Platin verwendet. Die Con- 
uuf 24 Stunden einen Bundgang vollendet, so wird der tactgebung beruht auf dem freien Fall, welcher niemals

versagt. Auf Federn u. s. w. wurde ganz verzichtet. Der 
Beachtung obiger Gesichtspunkte ist es zuzuschreiben 
dass solche Signalanlagen dauernd und gut funktioniren 

Am Sockel des Uhrgehäuses ist ein Gon- 
taetknopf angebt acht, womit man jederzeit und

'00' 510 und I) Uhr, oder auch jede andere Zeit, welche 
durch ID Minuten theilbar ist. Ks werden auch Uhrwerke 
mit 5 Minuten Fan heit geliefert. Diese Uhren können 
pro Stunde 12 Signale geben, zusammen 12 X 24 288

(Iont act mechanism us an jedem Tage dieselben Lücken 
in dem Stiftekreise vorfinden, wodurch jeden Tag zu 
den eingestellten Zeiten die Signale selbstthätisr wieder-

Da
solcher 
Werk zu 

Die

%/M

Ch. Jos
Lesmeisiei 

Aachen PalerJ

m

Fig. 2 1 2 natürlicher (irössc.

kehren. E.- ist hiezu keinerlei Bedienung nöthig. Wären 
während eines ganzen Jahres die Signalzeiten dieselben, 
so brauchte man auch während eines ganzen Jahres 
nichts an der Uhr zu thun, als dieselbe alle 14 Tage 
aufzuziehen. Sind Signale in Fabriken an Sonntagen, 
in Schulen während der Ferien nicht nöthig, so wird 
der Stromkreis durch einen Ausschalter unterbrochen. 
Die Uhr geht ungehindert weiter, sie ist nicht zwecklos, 
da dieselbe wie jede Uhr, die Zeit anzeigt. Sie schliesst 
auch den Stromkreis. Es läuten aber keine Läutewerke, 
weil der Stromkreis auch noch durch den Ausschalter 
unterbrochen ist.

Beginnt nun wieder in Fabriken die Arbeit oder

natürlicher Urösse
unabhängig von der Signaluhr die angeschlossenen Läute­
werke in I hätigkeit setzen kann, um durch ein verab­
redetes Signal, z. B. 3 kurze Glockenschläge, den 
Meister etc. zum Bureau zu beordern.

Die Signaluhren sind so eingerichtet, dass diesel­
ben auch eine Kontroll Vorrichtung treiben können. Die­
selbe besteht aus einem Messingtypenrad, welches einen 
l’apierslreifen mit Zeiteintheilung bedruckt Wenn man 
Gon tact hörsteilt, so schlägt eine Nadel ein Loch in den 
I apierst reif cn. Die Kontrol Vorrichtung kann für die ver­
schiedensten Zwecke Verwendung finden, z. B. für Nacht­
wächter, für Brenner in Ziegeleien, als Eiszählapparat in 
Eisfabriken u. s. vv. Mat ein Betrieb an solchen Kontrol vor-

HERA-PROMETHEUS Aktiengesellschaft für Carbid
Budapest, Erzsébet-körut 48. h».. ........ ........

Einurzahlte» Aktien-Kapital: 1 440,000 Kronen.

u, Acetylen,

hudapester Fabrikate.
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richtungen kein Interesse, so bleiht híooqiu ,
Ks ,ln-det diu.,,ldie öhr«ls Signaluhr allein Verwendung

n f1 h I / \ * I %*Diese Uhr wird von Gh. .1 0 s 
Aachen in den Mandel gebracht.

D i e G e n e r a I v e r t r e t u n g f q 
hat die A d rn i n i s t r a t i o n 
ü b e r 11 o m men.

e s m e i s t e r in

a us ere s
U n g a r n 
BI a ties

Neue Metalle für den Maschinenbau.
Der Maschinenbau hat eine,, gewaltige,, Fortschritt 

verzeichnen! Neue Wege öffnen sieh der gesam 
len Industrie und niemand kann heule schon 
zu welcher Entwicklung sie führen werden ' '

Das altgewohnte Schmiede- und Gusseisen genügt 
schon lange nicht mehr dem steigenden Dampfdruck 
unserer stets schneller gehenden Maschinen, die relativ 
geringe Festigkeit und das grosse Gewicht der heutigen 
Maschinenteile bedingen die Grenze der Leistung« 
Fähigkeit unserer heutigen Maschinen. Die Möglichkeit 
einer Verringerung der Dimensionen und Gewichte der 
Maschinenteile ist daher seit langem ein tief gefühltes 
Bedürfnis.

Die Erkenntnis, dass die vorhandenen Stahlsorten 
durch mittlere und grössere Zusätze von Nickel. Sili­
cium, Magnesium, Chrom und Wolfram edler werden, 
il. h. eine höhere Elastizität und Festigkeitsgrenze 
ei halten, hat dazu geführt, auf dem W ege der Uegi- 
1 engen \\citei zu arbeiten. Von den oben erwähnten 
Stahlverbindungen haben namentlich die Nickelstahl- 
legii uiigeii ausserordentliche Bedeutung gewonnen durch 
ihre ungewöhnliche Widerstandsfähigkeit gegen Druck 
und Zug. Von den neueren Legirungen haben in jüng­
ster Zeit die Aluminiumverbindungen das allgemeine 
Interesse der Industriekreise auf sich gelenkt, wegen 
der leichton Bearbeitungsfähigkeit, durch die sie sich 
von dem reinen Aluminium unterscheiden, während sie 
den Vorzug grosser Leichtigkeit mit demselben theilen.

Mit grosser Hoffnung blickt der Maschinenbau in 
die chemischen Laboratorien, die Stahlhütten und Alu- 
miniumschmelzen, welche ihm schon jetzt bedeutend 
edlere Metalle an die I land geben als früher und noch 
weiter ungeahnte Fortschritte in nahe Aussicht stellen. 
W enn der Maschinenbau den Berg- und Hüttenwerken 
seit langem mit seinen Errungenschaften gedient hat. 
so ist jetzt die Zeit einer Vergeltung erschienen.

Im Vordergrund des Interesses steht die Veredelung
Nickelzusatz.
Nickelzusatz

des Stahles durch 
Ein mitlerei 

die Festigkeit dss Gusssfables zu 
Grösse. Ein hoher Nickelzusatz 
das Metall untéi

von o /,— 1070 erhöht 
ungeahnter 

von 36—44% macht
wie

früher

ammerschlägen unzerbrechlich
Blei. Es ist naheliegend, dass bei Anwendung dieses 
ungewöhnlich festen und dabei elastischen Materials im 
Schiffbau und im Eisenbahnhau etwaige Zusnrnmenstösse 
von Schiffen und Eisenbahnwagen unvergleichlich ge- 
lahrloser verlaufen würden. Von unermesslicher Wich­
tigkeit Iiir den Schiffbau ist der Nickelstahl ausserdem, 
w eil er unmagnetisch ist . also den (lom pass nicht gleich 
dem Eisen beeinflusst.

Die erhöhte Sicherheit der Dampfrohre und Anker­

ketten wird aber bei gleichen Dimensionen wie heute 
hunderte von Menschenleben vor frühzeitigem Tode 
bewahren. Die Kolbengeschwindigkeit der Dampfmaschi­
nen würde ganz bedeutend steigen können, wenn die 
hin- und hergehenden Tbeile infolge einer 2—3-mal 
grösseren spezifischen Festigkeit gegen jetzt ungefähr 
nur die halbe Masse benöthigen werden. Bei Bagger­
maschinen und Aufzügen würden sich die Reibungs­
verluste auf die Hälfte verkleinern lassen, da das bei 
jedem Hub mitzuhebende Eigengewicht ein wesentlich 
geringeres würde. Die freien Spannweiten der Brücken 
und der Bahnhofshallen würden steigen, denn die Fertig­
stellung des neuen Metalls aus der Nickelstahllegirung 
bietet bei der Möglichkeit einer höheren Beanspruchung 
der Konstruktionstheiie eine weit grössere Sicherheit. 
Tiefere Bergwerksschächte könnten beherrscht und 
höhere Aufstiege der Fesselballons erreicht werden, da 
die Drahtseile aus Nickelstahl mit erhöhter Festigkeit 
eine wesentlich geringere Schwere verbinden. Endlich 
werden alle Transportkosten sowohl im Innern der 
Werkstätten als bei Versendung in die Ferne ausser­
ordentlich sinken, da das edlere Metall eine ausser­
ordentliche Verminderung des Gewichtes der heutigen 
Maschinentheile mit sich bringt.

Wohin wir blicken, winkt uns die Möglichkeit 
eines gewaltigen Fortschrittes im Maschinenbau durch 
die Einführung eines Baumaterials, welches bei gleichem 
spezifischen Gewicht und gleicher Sicherheit eine Be­
anspruchung aufs Doppelte gegen heute leicht gestattet.. 
Erprobt ist solches Material bereits im Kriegswesen 
durch Geschütze und Panzerplatten, und selbst die dem 
zivilen Maschinenbau nahestehenden Wagenachsen sind 
schon jetzt zum Theil hieraus angefertigt und in wei­
terer Verwendung begriffen.

Eingehende Versuche zur Verwendung des neuen 
Materials für Eisenbahnachsen und Maschinentheile 
sind gegenwärtig im Gange.

Ein anderes Metall, das bei genau bemessener 
Zusammensetzung von ausserordentlicher Wichtigkeit 
zu werden verspricht, ist die Bronze, die für Hähne 
und Ventile ein Material von hoher Güte darstellt. 
Auch auf dem Gebiete der Bronzelegirungen iAluminim- 
bronze) wird eifrig gearbeitet, und wichtige Fortschritte 
beginnen bereits praktische Gestalt zu gewinnen.

Endlich die Aluminium legirungen !
Ein herrliches Material, das ein glänzender Ersatz 

des Gusseisens zu werden verspricht, ist das Magnalium 
Wird nämlich Aluminium mit Magnesium oder Wolfram 
legirt. so erscheint ein neues Metall von den besten 
und edelsten Eigenschaften Die Magnesiumlegirung mit 
einem Gehalt von 18—20% Magnesium wird Magnalium 
genannt und hat im gegossenen Zustand eine Festig 
keit, Elastizitätshöhe und Dehnbarkeit, welche jene des 
Gusseisens wesentlich überragt.

Der Automobilban verlangt dringend nach leichten 
Maschinen und in Frankreich werden heute bereits die 
Gehäuse der Automobilmotoren fast ausschliesslich aus 
dem neuen leichten Metall hergestellt, welches noch 
im Gegensätze zu dem reinen Aluminium sich leicht 
bearbeiten lässt. Auch für den Bau wissenschaftlicher 
Instrumente ist das Magnalium ein ausserordentlich 
erwünschtes Metall.

K oh 1 c nsä lire-Kiillcerzeiiamigs-flasch inen
System und Patent Sedlaeek,

erzeugen als Spc ialitätKOGLER & ROSZIER
Maschinenfabrik,

Budapest, Vae/i-ul 34. szam.

ln allen Grossen komplette Kühlanlagen für Rräuereien, 
Schlachthäuser, Kiililliallen, Markthallen, Fisch-, Delikatessen-, 
Riittcrliaudlvngen, Hotels, Restaurants, Wurst- und Fleisch- 
waaren-Fabriken, Molkereien. (Jhokoladc-, Zucker-, Kunst- 
butter-, 1‘aralin-, Stearin-, Soda-, l.eim-, Farben- und 
Chemische Fabriken, für Schiffe, Kranken- und Feiehen 
hiiuser u. s. w. in vorzüglichster Ausführung unter

Garantie !
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Eine andere Uegirung des Aluminiums ist das 
Partinium, eine Verbindung von Aluminium mit Wolfram.

Es besitzt ebenfalls eine geringe spezifische 
Schwere und die hohe Festigkeit und Elastizität des 
Gusseisens und der Bronzesorten. Es ist daher1 für den 
Maschinenbau höchst geeignet. Dazu kommt noch, dass 
es wegen des leichter zu gewinnenden Rohstoffes billi­
ger1 ist als Magnalium.

Eine andere oder gleiche Aluminiumlegirung ist 
das Abradium, welches in England bereits vielfache 
Anwendung zu Prunkstücken, aber auch für Motor­
wagengestelle findet.

Irn Laufe der1 letzten Monate haben sich wie der1 
Wiener „Metallarbeiter" meldet in Deutschland einige 
Fabriken zur Herstellung der neuen Legirungen konsti- 
tuirt. Jedenfalls steht eine vielseitige Verwendung der 
Aluminiumgemische in dem Maschinenbau bevor1. Das 
Verhalten dieser Legirungen ist zwar noch nicht 
ganz erforscht; es ist bisher nur tastend vorgegangen 
worden; die weitere Forschung wird aber1 jedenfalls 
das bis heute Erreichte in der Zukunft noch gewaltig 
überholen. Die Industrie wird daher- gut daran thun, 
die Fortschritte der metallotechnischen Forschung im 
Auge zu behalten.

Neue Inserate.
Wir empfehlen das in unserer heutigen Nummer erscheinende 
neue Inserat der Verlagsbuchhandlung //. L. Schröter, Buda­
pest, FI., Nagy dänos-uteza 1c, über das Werk „Die 
Elektrizität“ der besonderen Beachtung aller Interessenten.

Geschäftliche Rundschau.
Die Firma Pick & Wiuterstein hat den Allein­

verkauf des patentirten Rostschutzmittels Siderosthen- 
Lubrose von der Aktiengesellschaft für Asphaltirung und 
Dachbedeckung in Hamburg erhalten. Die Siderosthen- 
Lubrose-Farben sind änsserst widerstandsfähig gegen 
Einwirkung von Säuren und Alkalien.

Morelli & Co. in Budapest. Herr J. Morelli ist 
aus der Budapesten Schmirgelwaarenfabrfk von Morelli 
& Co. ausgetreten.

Nene Vertretung. Die Westböhmischen Kaolin- und 
Chamotte- W er ke in Oberbris so wie die Thonwaaren- 
Fabriken in ZI iw und Königsaai haben ihre Vertretung 
für Lngarn Herrn Ignaz Sternfeld in Budapest übertragen

Lokalveränderungen. Herr Viktor Barta in Buda­
pest hat sein Bureau für technische Artikel in die 
6sengery-uteza 55 verlegt. — Die Firma Heinrich Singer
Nachf. Schmirgelwaarenfabrik Budapest hat 

ITT., Lajos-uteza.
ihre
ISSLokalitäten in das eigene Haus 

verlegt.
Elektrotechnische Fabrik Alexander Fischer in 

Budapest. Diese Fabrik, deren Eigenthümer vor kurzer 
Zeit in Konkurs gerieth, wurde von der Firma Hirsch/ 
& Co. angekauft.

Erste Ungarische Landwirtschaftliche Maschi 
nenfabrik A. G. Das auf dem Külső váczi-ut 19 gele­
gene Fabriksgebäude ist am 29. v. M. abgebrannt. 
Namentlich ist der mittlere Theil, wo sich die Maschi- 
nen-Vorräthe befanden, gänzlich zerstört. Der Schaden 
wird auf 200,000 Kronen geschätzt, doch war die 
Fabrik gegen Brandschaden versichert.

Neue Fabriken. In Geczerfalva (Korn. Gömör) 
wurde unter der Firma Erstes Ungarisches Talcum 
Bergwerks-Unternehmen eine neue Firma gegründet 
welche sich mit der Erzeugung von Talcum befassen 
wird. — In I emesvár hal Herr J. Georg Nag eine 
Schlosserwaarenfabnk errichtet. Der Handeisminister hat 
der neuen Fabrik ein unverzinsliches Darlehen und 
mehrere Maschinen als Subvention gewährt. _ Herr

Rudolf Lousky errichtete in Trencscn eine Seifen- und 
Parfumerie-Wanrcn-Fabrik. — Die Firma Brüder Gründ­
mann in Herzogenburg beabsichtigt in Ungarn eine 
Eisenwaarenfabnk zu gründen. — Die Wiener Röhren­
fabrik Heinrich Bertram projektirt die Errichtung einer 
Fabrik in Ungarn, welche sich mit der Erzeugung von

Herr 
at in Korn. 

Herr Karl 
gegründet. 
Hefefabrik

allen Gattungen Böhren beschäftigen soll.
Bcrthold Kosa Gutsbesitzer in Olcsva Ag 
Szalmar errichtete dort eine Betonfabrik. —
Einen hat in Brassó eine Holzwaarenfabrik

Herr Franz Dozier hat in Pécs eine 
ins Leben gerufen. — Herr Jakob Löwg hat in' Új pest 
eine Kunsteisfabrik errichtet. — Schliesslich wollen, 
wir noch erwähnen, dass eine österreichische Firma 
Wenzel Richard <£- Co. in Ungarn mit einem Kapital 
von o00,000 Kronen eine Ledergalanterie-Waaren-Fabrik 
zu gründen beabsichtigt..

Neue Dampfmühlen haben errichtet: Stefan 
Moisch & Co. in Tekén (Kom. Kolozs); Stän Badila in 
Huny ad-Bokán: Franz Lukács in Csantcwér (Kom 
Bács); Ludwig Kuchta in Nagyfalu (Korn. Hont); 
Josef Molnár in Nográd-Tmnási; Baron Ladislaus 
Solg mossy in Kis Ter enne.

Maschinenfabrik und Eisengiesserei in Frigyes­
falva. Diese Fabrik wurde von Herrn Edmund von 
Prihradny in Pacht genommen. Der Betrieb wurde 
bereits aufgenommen

Instailation-Uiiternehmungs-Akt.-Ges. für Be 
leuchtung und Wasserleitung in Szeged. Unter dieser 
Firma wurde in Szeged mit einem Betriebskapital von 
100,000 Kronen ein neues Unternehmen gegründet, 
welches das Installationsgeschäft der Szegeder Firme 
Samuel Herczeg so wie die Patente der neuen Brennei 
..Taghell“ und der Selbstzünder „Ich muss“ der Firma 
Heinrich Becher jun. & Go. käuflich erworben hat.

Elektrische Beleuchtung in Kolozsvár. Die städti 
sehe Generalversammlung hat die Errichtung eines 
Elektrizitätswerkes beschlossen. Die Vergebung wird 
im Offertwege erfolgen.

Die Insolvenz der Maschinenfabrik E. Mayer’s 
Söhne. Aus Szombathely wird berichtet: Die Gläubiger 
der Maschinenfabriks-Firma E. Mayer’s Söhne hielten 
vor einigen Tagen eine Versammlung ah, in der Schuld- 
forderungen in der Höhe von 1.800,000 K. vertreten 
waren. Der Status weist an Aktiven 2.031,832 K. und 
an Passiven 1.292,625 K. aus. Mithin ergibt sich ein 
F|th der Aktiven von (39,207 K. Die anwesenden 
Gläubiger beschlossen, ein Moratorium bis 15. Februar 
Ipp- zu bewilligen. Es wurde ein aus den anwesenden 
Gläubigern bestehendes Ko mite gewählt, welches die 
Aufgabe hat, den Betrieb mit den vorhandenen Kassen­
beständen fortzusetzen und die nichtanwesenden Gläu­
bigei zum Anschlüsse an das Moratorium aufzufordern

Konkurs. Die „Fortuna“ Goldbergwerks Akt. Ges 
in Budapest. IV., Régi posta-uteza 2 ist in Konkurs 
gsrathen. Die Gesellschaft wurde mit 2 Millionen Kronen 
von dem englischen Faiseur James Langerman im Ver­
eine mit dem gewesenen amerikanischen Consul E. P 
Hammona und dem Herzog Edmund Batthiany Stratt- 
rnann gegründet. Langermann und Hammond reisten 
eines schönen Tages mit dem Gelde der Aktionäre, 
welche sich zumeist aus kleinen Leuten recrutirten, 
angeblich nah England ab. Die Aktionäre strengten 
n un gegen den Herzog Edmund Batthiany Strati mann 
einen Prozess an, welchen sie aber in allen Instanzen 
verloren. Man versuchte nun allerhand mit diesem 
Unternehmen, aber alles misslang. Nun hat das Buda­
pestéi1 Handels- und Wechselgericht diesen Experimenten 
dutch Eröffnung des Konkurses ein Ende gemacht 
Zum Konkurs-Kommissär wurde Richter Dr. Alexander 
\(fy[: zum Konktirsmassa ver waiter Advokat Dr. Paul 
í lant el und zum Konkursmasse-Ver wait er-Stell Vertreter

mim ■
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Advokat Dr. Elemér Simon ernannt, 
termin ist am 28. Dezember /. ,/_ 
Tagfahrt am 27. Jänner, die Wahl 
sfihusses am 2.9. Jänner 1902

Uer Anmeldungs- 
die Liqnidations- 
de~ Konkurs Ans-

Vermischte Nachrichten.
Das Eisenkartell. Der General-Direktor Biró von 

der Rima-Muränyer Gewerkschaft dürfte in Wien ein- 
trefTen und voraussichtlich mit den massgebenden Ver­
tretern der österreichischen Eisenindustrie-Gesellschaften 
in Fühlung treten. Es soll neuerlich ein Versuch unter­
nommen werden, eine Ausgleichung der bestehenden 
Differenzen zwischen den österreichischen und ungari­
schen Eisenwerken anzubahnen, um damit die Wieder­
herstellung des im vorigen Jahre aufgelösten grossen 
Kartells herbeizuführen. Die Rima-Muränyer Gesellschaft 
hat zuletzt eine Forderung von 200,000" Meterzentnern 
für den Export nach Österreich gestellt; diese Forde­
rung wurde aber von den österreichischen Eisenwerken 
abgelehnt. Wie wir erfahren, gedenkt die Rima-Muränyer 
Gesellschaft zwar diese Quote von 200,000 Meterzent­
nern aufrecht zu erhalten ; sie will jedoch den öster­
reichischen Werken ein weiteres Zugeständnis in der 
Richtung machen, dass sie eine bestimmte bare Ent­
schädigung in einem ziffermässig noch nicht feststehen­
den Betrage gewährt. Jedenfalls scheint eine gewisse 
Bereitwilligkeit zur Verständigung auf beiden Seiten 
vorhanden zu sein, so dass die Bemühungen zum Ab­
schlüsse des Kartells wieder um einen Schritt vorwärts 
gerückt sind Die Differenzen, welche im Schienenkar­
tell mit der Firma Schneller bestanden, wurden voll­
ständig beigelegt. Die Firma Schneller wird dem Ver­
bände der grossen österreichischen Eisenwerke beitreten. 
Demselben gehören jetzt an: die Prager Eisen-Industrie- 
(ieselIschaft, die Böhmische Montan-Gesellschaft, die 
erzherzoglich Friedrich’schen Werke in Teschen, die 
Witkowitzer Gewerkschaft, die Alpine Montangesellschaft 
und nunmehr das Ternitzer Walzwerk der Firma Schoeler. 
Der Beitritt kleinerer Werke zu diesem Verbände, wel­
cher sich ausschliesslich auf die grossen Gesellschaften 
und Firmen beschränken soll, ist vorerst nicht in Aus­
sicht genommen. Wenn das Kartell der österreichischen 
Eisenwerke erneuert werden wird, so wird dieser Ver­
band trotzdem bestehen bleiben und im Rahmen des 
Kartells eine engere Aneinanderschliessung der grossen 
Eisenwerke darstellen, um die gemeinsamen Interessen 
auch gemeinsam zu vertreten. Der Zweck des Vereins 
soll darin gesucht werden, dass der bisherige Zustand 
aufrechterhalten wird, so dass keines der Werke eine 
grössere Quote begehren kann, als ihm bisher gebührte. 
Die Werke, welche dem Verbände angehören wollen 
sich keine Konkurrenz machen, vielmehr bei öffentli­
chen Lieferungen und hei der Übernahme grosser 
öffentlicher Arbeiten im gemeinsamen Einverständnisse 
vorgehen. Das ist nicht so zu verstehen, dass gemein­
same Offerten gestellt werden sollen, wohl aber werden 
die Werke einander nicht unterbieten und dafür sorgen, 
dass jedes derselben hei öffentlichen Lieferungen ab­
wechselnd bet heiligt werde. Der \ erband umfasst nicht 
nur diejenigen Artikel, welche bisher im Kartell gebun­
den waren, sondern auch die übrigen Erzeugnisse der 
denselben ungehörigen Unternehmungen. Die Dauer des 
Verbandes soll zehn Jahre betrugen und die grundsätz­
lichen Abmachungen, die zwischen den Mitgliedein ge­
troffen wurden, sollen nunmehr in die form eines 
schriftlichen Vertrages niedergelegt werden. Line Organi­
sation soll der Verband nicht erhalten, und auch die 
Gründung eines gemeinsamen Verkaufsbureaus ist nicht 
geplant. Durch den Zusammenschluss der grossen Werkt' 

ollen aber die kleineren Werke davon abgehalten wei­

den, Mehrforderungen gegenüber ihren bisherigen Quoten 
zu stellen, und es soll die Erneuerung des Kartells auf 
breitere Basis angestrebt werden. Bisher ist. denn auch, 
wenn man von dem nunmehr erledigten Zwischenfall 
der F1 irma Schoeller absieht, keines der kleineren Werke 
mit Mehrfordenmgen hervorgetreten. Die Erneuerung 
des österreichischen Kartells ist gleichwohl für die 
nächste Zeit noch nicht in Aussicht genommen, inso- 
lange eine Verständigung mit den ungarischen Werken 
nicht durchgeführt ist, weil man in den Kreisen der 
Eisenindustriellen das österreichische Kartell als ziem­
lich werthlos bezeichnet, so lange der Kampf mit den 
ungarischen Gesellschaften fortbesteht.

Die Bewegung auf dem Kupfermarkte. Die
Preise für Standard-Kupfer waren scharfen Fluk­
tuationen unterworfen. Die Bewegung ging von London 
aus und übertrug sich auf die kontinentalen Märkte. 
Besonders intensiv war der Rückgang für dreimonatli­
ches Kupfer. Dieser Termin ist von 6OV2 Pfd. St. auf 
563,4 Pfd. St. gewichen, erholte sich jedoch wieder 
und notirte 591/2 Pfd. St. per Tonne. Prompt 
lieferbaares Kupfer wurde gleichfalls von der Depression 
berührt, konnte aber den Rückgang rascher wettmachen 
und notirt nach einem Abschläge von 33/s Pfd. 
St. wieder ßB Pfd St. Den Anstoss zu dieser Bewegung 
gab eine leitende Firma in London, die 2000 Tonnen 
Kupfer forcirl an bot. welche aber über Erwarten leicht 
untergebracht werden konnten. Gerüchtweise verlautet, 
dass die Justizbehörde in Washington einen Prozess 
gegen die Amalgamated Copper Company anstreben 
will, mit der Begründung, dass diese den Rahmen ihrer 
Statuten überschritten haben soll.

Die Kalauer Bergbau- und Hüttengesellschaft
hat. wie man aus Temesvár berichtet, definitiv 
beschlossen, ihre Gewerkschaften in Russkabänya und 
Nändorhegy aufzulösen. Der grösste Theil der Arbeiter 
wurden in den letzten Wochen successive entlassen. 
Der letzte Rest sistirt die Arbeit am nächsten Samstag. 
Am 1. Dezember wurden sämmtliche Werke gesperrt. 
Viele hunderte Familien werden hiedurch erwerbslos.

Rohöl für Heizzwecke. Für die nächsten Tage 
steht, wie das „N. Wr. Tgbltt“ erfährt, ein Beschluss 
der Genossenschaft der Rohölerzeuger in Lemberg bevor, 
demzufolge voraussichtlich Rohöl für Heizzwecke zu 
Exportpreisen an die Industriellen abgegeben werden 
wird. Die Produktion hat einen solchen Umfang ange­
nommen. dass ungefähr eine Million Meterzentner für 
Heizzwecke zur Verfügung steht. Das Eisenbahn- 
ministerium ist ersucht worden, probeweise Rohöl zur 
Heizung von Lokomotiven zu verwenden. Das Ministe­
rium hat die Bedingung gestellt, dass das Rohöl voll­
kommen von seinem Benzingehalte zu befreien sei.

Zollerleichterimg für Motoren und landwirt­
schaftliche Geräthe in Russland. Das k. und k. Gene 
ralkonsulat Moskau berichtet: Das Ministerium des 
Ackerbaues und der Reichsdomänen hat die Frage über 
eine zollfreie Einfuhr von Petroleummotoren für land­
wirtschaftliche Zwecke angeregt, we I deren Anwen­
dung durch den hohen Zoll bisher in Russland sehr 
begrenzt ist. Desgleichen will das Ackerbauministerium 
auch um eine allrnählige Herabsetzung des Zolles auf 
diejenigen landwirtschaftlichen Maschinen und Geräthe 
petitioniren, deren Produktion in Russland selbst so 
weit vorgeschritten ist, dass sie keiner Protektion mehr 
bedarf.

Betriebsreduktion in der deutschen Eiseuin" 
dustrie Aus Braunschweig wird gemeldet: Der Ver" 
band westdeutscher Eisen- und Metallindustriellen 
beschloss in Folge anhaltender Geschäfts flaue eine all­
gemeine Red űzi rung der Betriebe bis zu 411 Perzent
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Scheitern des deutschen Syndikats Die „Kölni 
sehe Zeitung“ meldet aus Düsseldorf, das Gussröhren- 
Syndikat sei in letzter Stunde infolge des Einspruches 
eines süddeutschen Werkes als gescheiter! anzusehen.

Technisches Allerlei.
Ein neuer Stahl. Das Berliner „Kleine Journal“ 

berichtet: Die technische Hochschule in Charlottenburg 
hat dieser Tage Versuche mit einer neuen Art von 
Stahlbereitung vollendet, welche nicht verfehlen wird, 
in betheiligten Kreisen grosses Aufsehen zu erregen. 
Fachleute behaupten, dass die neue Erfindung die 
ganze Metall-Industrie revolutioniren dürfte. Der Erfin­
der ist ein kleiner mecklenburgischer Fabrikant Namens 
Giebeler, der sich schon seit Jahren mit der neuen 
Stahlbereitung befasst hat, aber erst vor die Öffentlich­
keit treten wollte, nachdem eine Fachautorität wie die 
königliche Hochschule ein Gutachten über seine Erfin­
dung abgegeben habe. Dies ist nun im günstigsten 
Sinne seitens der Hochschule geschehen. Der Prozess 
besteht darin, dass durch das Giebeler’sche Verfahren 
allen Arten von Eisen ein Härtegrad und eine Stärke 
gegeben wird, welcher den Harvey’schen. Krupp’schen 
und Böhler’schen Stahl um das Doppelte des Härte­
grades übertrilft. obwohl gleichzeitig die Erzeugungs­
kosten um 50% verringert werden. Projektile, die ge­
gen einen 7% Millimeter starken Stahlpanzer, der nach 
dem Giebeler’schen System erzeugt worden war. ge­
schleudert wurden, machten blos einen Milimeter tiefen 
Eindruck, während Krupp’sche Stahlplatten, die 11% 
Millimeter stark waren, vollständig durchlöchert wur- i 
den. Klingen, aus dem neuen Stal erzeugt, zersplittern | 
andere Stahlklingen, als wären diese aus Holz gemacht. 
Ein Vertreter Giebeler’s begibt sich nächste Woche nach 
Pittsburg, um seine Erfindung dem grossen Stahltrust 
von Amerika zu unterbreiten.

Totonit, ein neues technisches Material. Totonit 
ist ein einfaches, natürliches Produkt, das seine Vor­
züge lediglich seiner sorgfältigen Herstellungsart, der j 
Reinheit und Zweckmässigkeit der verwandten Stoffe 1 
verdankt. Es besteht aus einem besonders für den Zweck j 
ausgewählten und zweckentsprechend präparierten Kaut­
schuk, dem, ausser dem Vulkanisationsschwefel, nur die 
für den jeweiligen Verwendungszweck erforderlichen 
Mineralien beigemengt sind. Es bildet innerhalb der 
mannigfachen technischen Hilfsmaterialien gewisser- 
massen einen Universalstofi. der die Vorzüge, welche 
an derartige Produkte gestellt werden, in sich vereinigt. 
Von den guten Eigenschaften des Totonits seien hier 
folgende erwähnt: Der Stoff zeigt grosse Elastizität, 
die unter allen Verhältnissen gleich bleibt, er behält 
seine Weichheit unter allen Ansprüchen des technischen 
Betriebes. Totonit ist unempfindlich gegen sehr hohe 
Temperaturen, es erträgt trockene Hitze bis zu 150" 
ohne wesentliche Veränderung. Es wird durch heisses 
Wasser und unter hochgespannten Dampf nicht verändert, 
hat sich als Dichtungsmaterial bei 12 Atm. Dampfdruck 
bewährt. Die Masse zeigt gegen mineralische und orga­
nische Säuren grosse Haltbarkeit und wird nur durch 
konzentrierte Säuren zerstört. Ebenso zeigt es gegen 
Fette und Öle eine geringe Empfindlichkeit und wird 
selbst durch Petroleum, Benzin u. a. Lösungsmittel 
erst nach Monaten zerstört.

Besonders bewährt hat es sich als Dichtungsplatte 
für Flaschen, Zylinderdeckel etc., sowohl gegen hoch­
gespannten Dampf, wie gegen Säuren. Ammoniak etc.; 
Klappen für Dampf- und Luftpumpen, für Pulsometer 
und ähnliche Maschinen; Schläuche für Wein. Bier 
Säure, Öl. Dampf. Gas etc.

Technischer Fragekästen.
Diese Rubrik steht unseren Abonnenten und Inserenten 

unentgeltlich offen. Kür Fragesteller, welche weder Abonnenten 
noch Inserenten unseres Blattes sind, beträgt der Preis für jede 
Anfrage 2 Kronen. Die Namen der Fragesteller werden in keinem 
Falle bekannt gegeben.

F r a g e ti
Frage Nr. 119. Von .4. T in F Welche Firma 

liefert Rohrkratzer ?
Frage Nr 1IS. Von S. G. & Go. in K. Empfehlen 

Sie uns eine ungarische Firma für die Lieferung von 
Coquillen y

A ti t w orten:
Antwort auf Frage Nr 117. Zerkleinerungs- 

Maschinen liefert die Firma .loh. Hopf in Wien, X. 
Sieardsburggas.se 1J.

Antwort auf Frage Nr. US. Wegen Drahtzieh­
maschinen wollen Sie sich an die Firma Valentin Berg­
mann in Graz. Babenbergerstrasse 39 wenden.

HaiidelNgcrichtliche Kuiidmachungeii.
Firiiien-Pi otokolliniiigeii. Kálmán & Radó Instal­

lateure für Wasserleitung, Dampfheizung und Kanalisi- 
ruiig in Budapest (VIII., Jözsef-utcza23). - Aktien-Gesell­
schaft für Beleuchtungs- a. Wasserleitungs-Installationen 
in Szeged. Brix Söhne Somfalva (Kom. Sopron). — 
Gebrüder Andor. Schlosser und Eisenhändler in Fülek.

Firmeii-Naclirichteii. Bei der Firma: Silberwaaren- 
fabrik ..Szandrák" der J. J. von Geramb'sehen Bergunion 
in Alsó Hámor wurden Robert Ritter von Bergs und 
Dr. Lothar Ritter von Bergs als Prokuristen und die 
J. d. Garamb 'sehe Bergunion in Selmeczbánya als 
Eigenthümerin eingetragen, Bei der Firma: Ungari­
sche Sprengstoff-Aktien-Gesellschaft in Zurány wurden 
Andor 1 cidnag und Ladislaus Vörös als Direktions- 
mitgl ieder mit dem Rechte der Firmazeichnung gelöscht.

Bei der Firma : Erste Ödenburgdr Bierbrauerei und 
Malzfabrik Akt. Ges. in Sopron wurde Franz Born als 
Direktionsmitglied mit dem Hechte der Firmazeichnung 
gelöscht und Georg Steiner in gleicher Eigenschaft ein­
getragen. — Bei der Firma: C. Teudloff & Th. Dittrich 
Maschinen!abriks-Aktien-Gesellsehaft in Budapest (Filiale : 
Wien) wurden August Lenk und Ludwig Tode.sko als 
Direktionsmitglieder mit dem Rechte der Firmazeich- 
iiung eingetragen. — Bei der Firma: Kalaner Bergbau- 
und Hütten- Aktien-Gesellschaft in Budapest, wurden 
Moritz Bernfeld, Dr. Béla Feleki und Emerich Sonnen­
berg als Direktionsmitglieder mit dem Rechte der Firma­
zeichnung eingetragen. — Bei der Firma: Rheostat- 
Aktien-Gesellschaft in Budapest wurde die Reduktion 
des Betriebskapitals von 800,000 Kronen auf 240,000 
Kronen eingetragen. — Bei der Firma: Kolozsvdrer 
Szentgyörgyhegyer Ziegelei A. G. in Kolozsvár wurde 
die^ Reduktion des Aktienkapitals um 40% d. i. von 
-70,000 Kronen auf 165,600 Kronen eingetragen.
Bei der firma: Hermannstädter Dampfziegelei H. Eder 
(V Co. in N.-Szeben wurde Karl Better als Firmatheil- 
tiaber in Folge Ablebens gelöscht. —- Bei der Firma: 
l ngarische Wolhvaaren. Militärtuch- and Deekenfabrik 
A. <i in Zsolna wurde Salamon Hoffmann als Proku­
rist eingetragen. — Bei der Firma : Zilaher Dampf Zie­
gelei 4. G. in Zilah wurde Samuel Friedmann als 
Direktionsmitglied gelöscht. Bei der Firma: D. Mi 
h djacer ^ W alzen-Dampfmühle in |i. Mihaljac wurde 
Albert Kahn als alleiniger Firmairihaber eingetragen.
Bei der firma: Ungarische Torf- and Kunstdünger 
Industrie Akt. Ges. in Budapest wurde Alex. Sváb jun. 
als Direktionsmitglied mit dem Rechte der Firmazeich­
nung gelöscht. Hei der Firma: Ungarische Gasglüh- 
lieht Akt. Ges. in Budapest wurde Ernst Nathan als 
I rokurisl eingetragen. Bei der Firma • Bantlin’sche
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Fabriken Akt. Oes. in Perecsény (Kom i;„„i 1V , 
Friedrich Bolhnnnn als Prokurist gelöscht P Ulde

Firmen-Uischnilgei, Br.laUinymr ' Blekoaarcn-
fabnks-Niederlaf/r der ./. .1. mn GerambWhe» Borim,FL
,n Budapest. ■’ "lun

()ffertausschreilmiiSen.
Lieferung der Gasbeleuchtumjskörper für dis 

Bau begriffene Justizpalais in Kolozsvár. Die Kosten 
für sämmtliche Beleuchtungskörper sammt Installation 
sind auf 6587.50 K. veranschlagt. Vadium 350 K Die 
Offertverhandlung findet am 14. Dezember I. j jm j 
Sitzungssaale der k. I afel zu Kolozsvár statt. _ Liefe­
rung von Holz- und Metallbearbeitungs-Werkzeugen für 
die k. in Holz- und Metall-lndustrie-Kachschule in Gvö- 
Die Metall-Industrie-Werkzeuge sind auf 2361 K. die 
Holz-Indus trie-Werkzeuge auf 640.30 K. veranschlagt 
Die Offert Verhandlung findet am 7. Dezember I. J bei 
der Direktion der genannten Fachschule statt. Reugeld 
.")%. — Lieferung von Materialien für die Betriebslei- 
:ung der ung. Staatsbahnen in Zágráb. Die Lieferuno­
erstreckt sich auf das Jahr 1902 eventuell für die Jahre 
1903 und 1904. Die benöthigten Materialien sind fol­
gende: 1 Stein- und er dar tip e Materiedien; 2. Be- 
leuchtungs-, Schmier- und Rem igungs-Materialien: 3. 
Metallartige Materialien; 4. Eisenartige Materiedien: 5. 
Holzartige Materialien; 6. Gereinigter Hanf; 7. Diverse 
Materiedien. Die Offerte sind bis 17. Dezember 1. J. bei 
der 1. Abtheilung der Betriebsleitung der k. ung. Staats­
eisenbahnen in Zágráb einzureichen. Als Vadium sind 
5% des Werthes der Gesammtmenge der offerirten 
Materialien bis 16. Dezember 1901 bei der Sammelkasse 
derselben Betriebsleitung zu erlegen. — Lieferung der 
für das Jahr 1902 erforderlichen elektrischen Beleuch- 
tungs- und für die pr. 1903 und 1904 erforderlichen Tele­
graphen-Materialien für die Direktion der k. ung. Staats­
hahnen in Budapest. Die Offerte sind bis 14. Dezember
1. J. in der Material- und Inventaranschaffungs-Sektion 
einzureichen und bis dahin daselbst auch die Qualitäts­
muster abzugeben. An Vadium sind 5% des offerirten 
Materialwerthes bis 13. Dezember 1. J. bei der Haupt­
kasse der k. ung. Staatsbahnen in Budapest zu erlegen.
— Lieferung von Wasserwerks-Bedarfsartikeln und 
Materialien für die Wasserwerke der Haupt- und Resi­
denzstadt Budapest. Zu liefern sind : 1. Kautschucksorten,
2. Eisengusse, 3. Selmeczbányaer oder Bélabánvaer und 
Bleiberger oder statt der letzteren aus dem Bleiberg­
werk in Branbach am Rhein erzeugtes doppeliaffinirtes 
Weichblei, so wie Stangenzinn. 4. Kusseisen. Kopfröhren.
5. Schlusshähne. 6. Maschinengüsse, 7. Bleiröhren. 
Platten und Verschlüsse, 9. die zu den Haus-Wasser­
lei tu ngsm ont ir ungen gehörigen Bestandtheile und Röhren. 
Die auf jede Lieferungsgruppe separat zu stellenden 
Offerte sind entsprechend instruirt bis 18. Dezember I.
J Vorm. 10 Uhr in der II. Magistratssektion (IV., 
Váczi-uteza. Neues Stadthaus, 1. Stock, Thür 11) zu 
11ariden des Magistratsrathes Karl Yosits oder dessen 
Stellvertreters abzugeben. An Vadium sind bis 17. 
Dezember I. J. Mittags 12 (Ihr bei der hauptstädtischen 
Zentralkassa zu erlegen :
fü- die Lieferung unter Punkt 1. -*111 F-

o 11 H j o 600 „
300 „ 
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3. in •>
4
6.. I. n 9. je 1000

beiD>e Muster der zu liefernden Materialien erliegen 
üer hauptstädtischen Wasserleitung? - Direktion ('•. 
Arany János-utcza 1), die näheren Bedingungen hinge­
s'en in der oberwähnten II. Magistratssektion. ~~ jin 
führung der öffentlichen Gas- oder elektrischen Belench- 
tinói in der Stadt Fehértemplom. Die Unternehmung

I 'yi'd gegen Konzession vergeben. Für die Strassen und 
! rf,ssen s,nd 30° Lampen aufzustellen in einer Aus- 
I dehnung von 20 Klmtr. Offerte sind bis 24. April 1902 
Í ®lni Bürgermeisteramte in Fehértemplom einzureichen 

as zu 01 legende Reugeld ist mit 5000 Kronen bemessen

Konkursausschreibungen.
. . [ * ir>‘htions-Ingenieur- Steile bei dem elektrischen Be-
trie/j der Stadt Szatmárnémeti. Jahresgehalt 3000 K., 

° uiungsgebühr 600 K. Kompetenzgesuche sind bis 
. ezember I. J. beim dortigen Bürgermeisteramt ein­

zureichen. —- Provisorische. Ingenieur - Steelle beim städti­
schen bauamte in Győr. Nähere Auskünfte ertheilt das ge­
nannte Bauamt. — Städtische Ingenieur-Adj unkten-Stelle 
beim städtischen Bauamte in Sopron. Gehalt 1800 K.

ohnungsgebühr 450 K. Kompetenzgesuche sind bis 
lo. Dezember 1901 beim Obergespan Graf Emil Szé- 

i 'n Sopron einzureichen. — Ingenieur-Stelle bei
oon,AbtT?dtgemeinde Friedeck Pr L Juni 1902. Gehalt 

I -800 K. Aktivitätszulage 400 K. und Anspruch auf 4 
uinquenalzulagen ä 25 Kr. Gesuche sind bis 15. 

Dezember 1901 beim Magistrate in Frideek zu über­
reichen. -- Proportionirung der Gemeinde-Plätze in 
Gyergyö-1 ijfalu. Tagfahrt am 13. Dezember 1901 beim 
Amtshause in Gyergvö-Ujfalu

Volkswirtschaftliche Mittheilungen.
Die Steinbrucher Bürgerliche Bierbrauerei A. G.

hat für den 20. d. M. ihre Generalversammlung einbe­
rufen und die Direktion wird derselben die Bezahlung 
einer Dividende von 8 K. pr. Aktie in Vorschlag bringen.

Der Bürgerliche wechselseitige Unterstützung» - 
yerein des VII. Bez. a. G. hielt unter Vorsitz des Präsi­
denten Ignaz von Fischer bei lebhafter Theilnahme der 
Mitglieder seine ordentliche Generalversammlung. An­
wesend waren 68 Mitglieder in Vertretung von 216 
Stimmen. Der Präsident warf einen Rückblick auf die 
Gründung des Instituts und konstatirt einen erfreulichen, 
stetigen Fortschritt. Mit Rücksicht auf die in den letz­
ten Tagen von einem Mitgliede erhobenen Anklagen 
erklärte er. dass die Generalversammlu ig Gelegenheit 
finden werde, sich von deren Grundlosigkeit zu über­
zeugen. Nach dem Jahresbericht belaufen sich die Ein­
zahlungen auf mehr als eine Million Kronen. Im Laufe 
des Jahres wurde für die erste aufgelöste Jahresges II- 
schaft mehr als eine halbe Million Kronen für gekün­
digte Antheilscheine zurückgezahlt. Der Reingewinn 
des verflossenen Geschäftsjahres beträgt 38,915 Kronen, 
die zu Gunsten der Mitglieder gebucht werden. Vor 
Ertheilung des Absolutoriums meldete sich ein Mitglied 
zum Worte und begründete in längerer Rede einen 
nicht rechtzeitig eingebrachten Antrag, den er zur Ab­
stimmung bringen lassen wolle. Die Mehrheit der Theil- 
nehmer nahm in entschiedener Weise Stellung für den

äsidenten Ignaz v. Fischer, den Generaldirektor Adolf 
Krausz, die Direktions- und Aufsichtsraths-Mitgiieder. 
Die Untersuchung der Aufsichtsräthe ergab nämlich die 
volle Grundlosigkeit der gegen die Direktion vorge­
brachten Anklagen. Die Generalversammlung nahm mit 
Ausnahme eines einzigen Theilnehmers den Bericht zur 
Kenntniss und ertheilte der Verwaltung das Absolutorium. 
Schliesslich wurde eine Statutenänderung vorgenommen.

Erster Mädchen-Ausstattungsverein a. G. Im 
Monat November 1901 wurden 1217 Antheile neu ein­
geschrieben und an Ausstattungsprämien 50,331 K 
76 H. ausbezahP. Vom 1. Jänner bis inklussive 30 
November 1901 beträgt die Anzahl der neu eingeschrie­
benen Antheile 12,251 und die Summe der ausbezahl­
ten Ausstattungsprämien 506,410 K. 26 H.
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„STSSZ EMPFEHLENSWERTHE BEZUGSQUELLEN. i
20 Mark Wir ersuchen die Herren Fabrikanten, ihre Adresse in dieser lnsei'lhf aul

I Kubrik einzuschalten. Vorhine n T f ^ün
1____________________________________________________________________ Vorhinein zu entrichten jst.

netto.

Acetylengas-Beleuchtung. Hebezeuge: j Meta 11gi esserei: Phönixstahl:
Hera-Prometheus ni. cs. jnrjsjcs nerton HiRMANN FEBENCz joh, E. Bleckmann
Budapest, Erzsébet-körut 48.

Budapest, VI.,Gyár-ntcza38. »•

Kassen: Metall-Schleiferei und llalvanisirung :
HERF FELICIA
Budapest, Vili., Bigó-ntcza l

Aerogengas-Beleuchtung:
Allgemeine Äerogengas - Actien - Ges.
Budapest, V., Vigadó-tér (Thonethof.)

Alteisen und Metalle:

Rössler Adolf
Budapest, TO, Hársfá n 53. Cruder Hesky
---- ------------------------------ Budapest,

Csavargyár: vi, Szaboics-utcza 4. szám
SZENES IGNÁCZ

gépészmérnök

Budapest, VI., Eötvös-utcza 29.
Electrische Beleuchtung,s-
und Ki aftübertragllllgs- Kellerei-Maschinen:

Anlagen: Erdei Ferenc« és Tsa

Siemens & Halske i-G. 29
BUDAPEST, “ - - -

Vili., Kerepesi-ut 21. sz.

Erntemaschinen:
Me. Cormick Harvesting Kohlensäure-Källcerzeugungs 

~ --------- ---------------- — Maschinen:
Wurlnnc Com,. KOGLER & ROSZNER

Budapest. T, fiomi 30 Budapss, r, ráai-ut 34. ,itm.

Ungarische Niederlassung 
Budapest, VI., Gtyär-ntcza 3».

Technische Instrumente
Calderoni & Comp

Budapest,
Váczi utcza 30 und Kishid-uteza i.

Tliunmihreii :
Karl L layer’s Nachfolger 
Johann Müller

Budapest, Kaz/nczy-utcza 3

Ganz & Co. A.-G.
Budapest.

Werndl- Ge wehre
in garamirt bestem Zustande 

versendet ä 4 fl.
THEODOR HE IDEBERG

Budapest, Vaczi-körut t>

Csekély tökével mindenki ön­
állósíthatja magát, ha vesz nálunk egv 

a sodronyfonógépet, Gyárthat sodrony- 
ágybetéteket, sodronykeritéseket stb. 

Árjegyzék ingyen és bérmentve.

Erdei Ferencz és társa
Első magyar

pinczegazdászati gépek és eszközök gyára.
Cs. és kir. szabad.

mechanikai gépműhely.
Javítások gyorsan és jutányos áron eszközöltetnek.

Rt IDA PEST, WC Rózsa-utcza 29., Dob utcza 105.

Verlagsbnchhandlnng H. L. SCHRÖTER
Budapest, VI., Xut/t/ János-utcza le.

oller i r t allen im technischen Betriebe beschäftigten 
Herren Maschinisten, Werkmeistern, technischen Zeieh- 
nem gegen bequeme monatliche Theilzahlungeii das 

epochale hochwichtige unübertroffene Werk
„Die Elektrieität“ von cuiike.

I starker, solid gebundener Band samrnl Modellband 
anstatt 2< K. zu dem herabgesetzten Preise von 15 K.

Maschinen-\> er k statte für (Eis- und Benzin- 
Motore und Automobile

ffondry & Comp.
Budapest, Kazinczygasse Nr. 5.

Übernehmen Transmissions-Anlagen. Uumpen- 
werke, I mändermigen von Petroleum- und (Jas- 
motor<*iI auf Benzinmotoré. Alle übrigen Mot.o- 
reureparatuien zu den billigsten I‘reisen und 

unter reeller Garantie.
Gebrauchte Gas- un l Benzinmotoré 
 stets am Lager.

ES

„HUNGANIA“
Naxos csiszoló korong, köszörükö, csiszoló es 

fényesítő áruk gözgyara
Budapest. VI.. Szabulcs-utcza 4.

telefon
~r- TEL FFON.

<\m mindennemű csiszolókorongot hengercsiszolas-
)a minden fajta csiszoló és fényesítő anvagot, 

bi on cgcsscgckct malmok reszere,.sn rló-köpönyege kel 
(Schmirgel-Mantel) bán toláshoz.

Unj. az ezekhez szükséges Naxos-csiszolót, úgymint 
gJ0hh Bzkovcl szemesekben gyártja és szolgaitatja 

az ezekhez szükséges kőanyagot. 
Gsiszolo-wiszonról, üveg- és tüzköpapirról, valamim 

' ('zlkk(ikro1 árjegyzék kiváltaira bérmentve szol
•— HeUcUnn,,*», Uricfcn ele „„ , • pillát ik.
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Allgemeine Aerogengas-Actien-Gesellschaft
r c r r r BUDAPEST. 00-1000

'!! fJv™!; ,',‘n,n,lh"roi": V. Vigad,í-té,.. riioiietlidf. Sitz: IM.pesl.
Kn,iiíS; £5sg; <les a«™***«« ^ im».,,,.

. sudle. Geme-ndi-n. BahnM.e, Kaserne. SeMsser. ' S,n,/

Patent-Antifemirin rost,verzehrende Eisenanstrich­
farbe. wirkt rosttödtend; selbst 
bereits verrostetes Eisen 
damit gestrichen rostet nicht 

, weiter! Es dringt durch den
üost bis aut den gesunden Kern des Eisens, mit dem es eine Verbindung eingeht, die jede Neubildung

von Host verhindert!
- 4-*4* - • '*} eine unerreichte, weder feuergefährliche noch gesundheitsschäd-

[ 1 vlT1411 ^ 1 11 Kesselfarbe ; es bewirkt, dass der Kesselstein sich nur ganz lose an
—unjmmm—— den Kessel wanden ansetzen kann, von denen er mit grosser Leichtigkeit zu

entfernen ist; darf überall ruhig angewendet werden.
~ — Tausende Referenzen. —

V N T I F K H V G I N widersteht Zuckersäften, Säuren, Alkalien und deren Dömpfen!
—— Antiferugin ist (tos sicherste und wirksamste Rostschutzmittel für Blank met alle!

EtÄ*r Leliieh tag & BeidemeteiB.

Adressen industrieller Branchen von Ungarn ERT RETUNGEN
für Ungarnsind zu beziehen zürn Preise von ||

*11 Kronen !<) Maik pei lausend. 2 Kinnen -jvon leistungsfähigen Häusern der technischen Branche 
Mark per Hundert, bei der Expedition des ..Allgemei- ]' übernimmt die Administration des
neu Technischen Anzeiger für Ungarn“ Budapest, H „Allgemeinen Technischen Anzeiger für Un- 

VI.. Felső erdősor 19/a. M garn“ Budapest, VL, Felső erdősor 191a.

Gratis und franco bekommtKiilöii osztiilv eiiirh’i-késziilekek es küzlümii berendezések
g> állasára :

Hirsch és Frank
Budapest-Salgó-Tarjáni gépgyár és vasöntö részvény-társulat

BUDAPEST,
VI., Szabolcs utcza 34. szám

Egyengetö-esztergapadok,
fúrógépek, ‘marógépek, vain- 
mint más szerszámgépek a 
legújabb szerkezet és gondos kivi­

telben.

*

•| Jeder ein Manipulations-Büchlein wodurch wer immer 
I in der Lage ist die

t feinsten Liqueure und Rum
f auf kaltem Wege ohne jedwede Vorrichtung selbst in 
it kleinsten Mengen von meinen renommirten aromatischen

Essenzen herzustellen.
§ Gegründet A, WATTEBICH, Bndapest, Gegründet 

--—- - - - - - - - - - - - - - - - - - - VÍI., Dohány-utcza 5. iseo.u> 1869.

SSjt.

€

%

S'I'í- • X-í-fv: X^> Xvfr/ XvfcV X »fc ->k ‘WW X*: X* fc- y. -í-R' ’ ■>

1 At* At* -áí. At* At* At* aSa Atr Afc ^ $2 rr:étM■ • y » .'4. iTjjffc *)l(

Patent-, Muster- u. Markenschutz •:<>
für Jnpüii.

Kisak Tamai aus Japan, •>
%

Berlin S1. w 40. llalleschest . ln.
Ve ring d er Monatsclii'ifl .V

O s t- Asien
’orzüglichst.es In:itationsorgaii hii' •l;|p;|11

Prämiirt mit 8 Medaillen und zahlreichen Anerkennungs-Diplomen.

II Tüzmentes pénzszekrényeket, kasszettákat,
villanyos készülékkel ellátottí*

4M?

ÍJ masolópréaeket szolid kivitelben W
W legjutányosabban szállít: i\

« HUSKY TESTVÉREK |
»» .... fi

»V«ír&

WXI.

w
ft

-2
ft

«
cs. és hi r. szab. hazai pénzszekrény gyár a.

írII
ír
ír
Mír•?«

w Budapest, VI., Szabolcs-utcza 4. Jí*
•::-:::ví:2::2::2“2::2“2“2í:2íí2::2::2::2::2::2“2:w:2:

etc. an (tie hier a»noncirenden Firmen, unser Watt,
* * * s s % $ ^ f *' * W f *

II ir t rsnrhrn li'i/l Ort !>'*!'//,fa/s Oi((‘de ani üh ren zu wollen^
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Telefon 465.
PHÖNIX­ STAHLWERKE

Telefon 465

JOH. E. BLECKMANN
= Ungarische Niederlassung — 

BUDAPEST, VI., Gyár-utcza 29.

Lager von : „PllOIlix“ Mailgtillstahl für WerkzeilÜ© 111 alle" Dimensionen
® und Härtegraden.

Tiegelguss-Stahl. Inneberger Kistenstahl.
Feilen und Haspeln.

Wag entederstah 1.

w<-rkaeiige aller An für Mechaniker, Schlosser, Schmiede, Müller. Steinmetze etc.

„Phönix“ Ambosse und Schraubstöcke. 
Tiegelgussstaht-ßleche. Stahlblech-Schaufeln und Pechen etc. etc.

GANZ és TÁRSA
vasöntő és gépgyár részvény-társulat

Leobersdorf. * BUDAPEST. * Patibor

Városi üzlet: Budapest, IV., Kossuth Lajos iitcza 18*
1901. május 1-től IV., Ferencziek-tere 2.

Elektromos világi- Vas-, ácséi- és Vasúti kocsik 
tusi es erőátviteli erczöutvények

berendezések . .... „ , , elsőrangú helviér-
epites, es gépészeti deka elektromos és 

egyenáramú, egy es ezelokra. keskeny vágánya
több fázisú válla- I\ évenyöntésü vasutak számára 

kozó áramra. vasúti kerekek Vasúti
Elektromos nagy <s l' rrrs'U’zesek kocsialkat véssek, 
vasutak, városi, különleges vasból, csapágyak.

bánya és ipar- elsőrangú, helyiér- <Korbuly szabadalma),
vasutak. dekli, elektromos és n.,, - . ___ ,keskenyvágányu Foi^° kOFODgOk, 

Dinamogepek, elek- vasutak számára, tolópadok és kitérők 
tromotorok, íréin sz- * tv a t? rt i/- *
formátorokésáram- Hengerszékek * DARUK •

átalakitók, daruk és ""> <»»!,even- leum. v H;.ktr„
— »yuk:   * Xcf^rVvat ...... \-!Lvaló

szellőzletők, továbbá iiajtasra.
A.3MI6 gépek Transzmissz.:ók.elektromos gépek és

teljes berendezések Jf'-'zűxók és Sattler
féle léezes golvó Gőz-, petroleum- 

a karbidgyartashoz. malmok. es elektromos
t va niszútuláidk , TI IR RÍM A íz forgóekek (Mech 

ivlámpák, ’ wart szabad.)
mévökeszülékek. <'s csövező Petroleum- és
I ■ ... , . lékek. benzin motorok ea
LaUsok s epuletea I ki pír- es czellulose lokomobilok (Rán 
elektromos világítási : gyártására szolgáló 1 ki szabad ) 

berendezése. gépek. M. sz. 151.

vasöntöde es
gépgyár részv.-társaság.

Gyár és irodák:

BUDAPEST, VI,, Külső váczi-ut 29- 37, szám,
Készítményéi

ÜPiü^i vasnmnkák. islálló berendezési csikkek

FHW±ghl_/'' ,:>s f^ev.rr/.-e-eZe/,-. vn-u m( V0I;yek,

T^jopok, épülel-hádogos munkák, fémdiszii-

—__ nmemlókok. szobrok, (föztjrprk és

kor szí rattt/u -

I

kazánok, uiihengeivk.

—-/W,‘ berendezése, zsilipek, átereszek, felvon.)- 

m^Wtnrtú„„ok, esi,vek. „Hejome* víztisztító

s/ii |)?1(1 :i inni). Vasa t i kor sík :
FlK‘r- *‘s **<‘tnrh, száll Hasra.

Hengerelt és szögecse/t vasgerendák.
JVtr_ersuchen hejL hét IlesteUnnyen. liviefen eT*un ,tie ki....................

Kis Quelle anführen

Hauptstädtische Buchdruckerei, Rastrieranstak uml Buchbinderei Actum-
• iesolisehaft, Ru,lapost, VI., Rodmaniczky utcza íb

'


